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Textpost: 
Auf den ersten Blick wirkt @tiktok tatsächlich kinder- und jugendtauglicher als andere soziale Netzwerke. Politische Hetze oder Verschwörungstheorien findet man hier nicht, das Hochladen von Pornografie oder #Cybermobbing ist in den Nutzungsrichtlinien zumindest untersagt. Einen gänzlich sicheren Raum bietet die #App allerdings nicht. Diese Einstellungen sollten Sie als Eltern mit ihren Kindern durchsprechen: 

1. Nutzungszeit festlegen: Gemeinsam mit euren Kindern können Sie die Nutzungszeit festlegen. Dazu haben Sie die Möglichkeit zwischen einer Nutzungszeit von 40, 60, 90 oder 120 Minuten pro Tag zu wählen. Ist die Nutzungszeit abgelaufen, muss ein Passwort eingegeben werden, um TikTok weiter nutzen zu können.

2. Kontaktmöglichkeiten festlegen: In diesem Bereich könne Sie als Eltern festlegen, wer euren Kindern private Nachrichten senden darf. Es gibt die Unterscheidung zwischen folgenden Möglichkeiten: "Jeder" oder "Nur Freunde". Wenn ihre Kinder gar keine Nachrichten empfangen möchten, kann das Erhalte von Privatnachrichten auch deaktiviert werden.

3. Eingeschränkter Modus: Im eingeschränkten Modus können Sie festlegen, welche Inhalte euren Kindern angezeigt werden sollen. So können bestimmte Inhalte, die für Erwachsene bestimmt sind, herausgefiltert werden und eure Kinder bekommen nur altersgerechte Videos angezeigt.⁣

Mehr Infos auf www.polizei-beratung.de 
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